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Der Pabst lebt herrlich in der lüelt!
lüenn ihm ein ffiännercbor mißfällt,
Der ibm ein Ständchen bringen mag,
So sagt er nicbt mal guten Cag,

Und îcbiebt den Petrusriegel vor
pür die vom Baß und vom üenor.

Das hat die Kölner wüest verfebnupft,
Daß sie der Vatikan getupft.
's kam nicbt einmal trotz prackgeltoffels
Zum beil'gen ïïlûndlcbi des Pantoffels.

In ïïïiincben war der Luitpold
Den Kölnern weniger abhold.

nachdem sie ihm was vorkantiert,
Die Sängericbar ward regaliert
ïïïit Bockbier, lüeißwürst ganz Iplendid,

(ïïoeb beut' den Sänger nährt das Cied!)

's war Balsam auf die lüundenpracbt,

Die sie vom Süden mitgebracht.

In lüien, wo Roosevelt gelcbmaust,

lüo's fiurrab, Cbeddy!" ihn umbrault',
Da wackelt Fjerrn lüeingartners ühron;
Sie îcbielen nach dem îïïottl Ichon.

lüie jener heißt der pelix auch,

lüie's bei Fjofopernleitern Brauch!

Cotbeten lassen bat gewollt
Gin Bauernweib den ïïlann für Gold.

Das Geld, die Schinken wurd' sie los,

(Die ürlcbel betete famos)
Der ïïlann trank früher 2 fflaß Bier,

Jetzt sauft er täglich ihrer vier!

lüas in der Schweiz lebön musiziert,
Bald jetzt in Zürich aufmarîcbiert

Zum Componisten Fjosenlupf,
Darmsaitenwettgcsanggezupf.
lüer febwaeb im Rirn, dem gibt den Reit

Em Icbnelllten ein Conkünltlerfelt! M.

Hktuellc Schnadahüpfel.
Die fäcbu'fcbe Cuite will
Sich von üofelli trennen,
uJabrfcbeinlicb wird ibr zärtlich fjerz
pur einen andern brennen.

Im deutlchen Kaiterhaute wächlt
d'ïïacbkommenfcbaft wie Rüben,
Sechs Jungens hat der Willem felbft,

ünd die Ichon ein paar Buben.

Der Fîicki hat dem Peterlein
Den Königsmord vergelten,
ünd beim Champagner tind tie jüngtt,
Freundtcbaftlich z'tammengtetten.

Der fletna itt ein tcblimmer Kauz,
ÏÏIan kann ihm nicht verzeihen;
uJer wird to mir nichts, dir nichts denn

Gleich Glut und Feuer tpeien?

Die Bernermutzen halten (ich

Für wackre Eidgenotten,

Jedoch den Wein für's Schützenfett,

Kauft man bei den Franzolen.

Der Gdi tut dem Volke ttets,
Vom Frieden was vorkauen.
Dabei läßt er auf TTlord und Cod,

Schlachttcbiffkolotte bauen.

Prinz eitel im gelobten Land

Ergeht (ich in Coaften,
Das tut dem armen Franzenmann,
Schwer auf dem ïïlagen lalten.

Der fjallev'lcbe Komet beginnt

flm fjimmel bald lein Cänzcben,

ünd alles Böle traut man zu

Schon heut dem goldnen Schwänzchen.

Der ïïlenelik macht auf und ab,

ïïïit Leben und mit Sterben,
Kommt er davon, to läcbert's ihn,

Klepft's ihn, lo lachen d'Êrben,

Ob man den Secbteläutenzug

Em ITlontag wohl dürft wagen?

Das könnt man dann am Cag darauf,
So ziemlich ficher lagen!

Fink.

J9 Husgcwîefen.
®§ fränft mid) jeben 3(ugenbltcf

SDafj unferm $elb uon Ë.öpenief

Samif§ bie fromme SBelt erquid!

SBie bem gemeinen ©algenffricf
Sjerboten rotrb bie Jtepublif
SDer grofjen ©dpelmereifabrif.

SDafj ftd) ein ßanb moralifch flicf'
Stuf biefe Slrt tft roenig ©duef

Unb bünft mid) bodj ein roenig bief

SDu armer 'Marx oon ßöpenief.

Sehr werte Gedanken machende Zuhörer!
Z)er VOixt unö (Säfte follten fid) fdjämen, bie uns meiblidje Bebienung

nebmen. jet) fpaffe nidjt, es gibt b,eute roirflid; fo nerfdjrobene £eute.

3d) trinfe ben legten Citer, nidjt, belädjelt midj nidjt ein Hofengeftdjt unb

audj mandjmal tut es nur irgenb eine furiofe ^rifur. H)ie roinfen fo

ein paar 2tugen nodj einige (Släfer 5U faugen, Ijaden heraus roie mit
einem Ptcfel, gar öfter ben rorletjten ïcidel. ÏDenn fte fo nrie Käferlein

jirpen gar artig bän unb mteber fcblirpen. Da rotrft Du gepadt non

füfen (Sefüljlen, enn fte fo lieblici) bie ©läfer fpülen. Sie geben Dir
¦ans (Dfn- ein Patfd;i unb benfen babei Du alter £atfdji. Sie tffen, ein

Crinfgelb be5ab.lt er unb nergeffen niemals: <£rjre bas Hilter I" fo fannft
Du nod) in grauen fjaaren fo bann unb mann etroas erfahren, unb alfo

mirb Dein f^erj gefunben non ftaubigen Bureauftunben, unb gef)ft bu abenbs

nid)t ins Sdjäfli, Du roirft es bereuen gottsfträfli. 3**! »erftdjere Sie aber

auf £b.re, bafj idj nidjt etroa üerliebt märe in bie blonbtjaarige Krefenj

fdjon roegen meiner Korpulens. ^ Ijanbelt ftd) um midi, ben Dermebrer

ber f)öd)ft nötigen <?)uf)örer. IDenn Sie nidjt Kenntniffe ertoeitem ftdj
babei genüglid) erweitern. 3m Hfcjjffi, Bären ober (Ddjfen, ba fann id}

tnobl jammern unb grodjfen, aber roas mir ber <§ur)örer r>erfprtd)t erfyalt

idj an f}onorar nidjt. IDir gehören ju tEapfern unb Strammen unb galten

getreulidj jufammen. ïïïetn Unterridjt gereidjt 3hnen 5um Segen, idj
neljme 3bre Seidel entgegen, es ift mir natürlid) baran gelegen.

Dafj man meine fjoffnung nidjt oereitle, roünfdjt f)iemit befdjeiben:

Profeffer o3fd)eibtle.

\ fi
J& Zur Kometenfurcht. J&

Der Kaplan: Die Ungläubigen fangen an 51t beten, jetjt fommen
bte Ketser jum Perftanb.

Der ^retbenfer: Diefe armen «Släubigen fönnen nid)t aufhören 5U

beten, fte fommen nodj um ben Perftanb.
Der (Lljrift: ZTTag er fommen. 3e*! fürdjte (Sott, fonft nidjts, fo

bleib' idj beim Derftanb.
Ds'Ztnnäbelt: Diefe Unfläte non îïfiromonenl bafj idj fo fagen muf,

r/aben aber audj gar fein Derftanö.

Druckfehler aus einem Liederkatalog.
Sab ein Knab' ein Höslein ftebn.

All Abend bevor icb zur Ruhe geh, block icb hinaus in die ïïacbt.

flueb icb war ein Jüngling mit bockigem Haar.

U)ie nahte mir der Schlemmer.
Bekränzt mit Caub den lieben vollen Zecher.

ÖJenn die Schwaben heimwärts ziebn.

TTleine Kuh ift bin, mein Fjerz ift febwer.

Das ift, das ift Cützows wilde verwegene Magd.

Alles kbweige, jeder geige!
Bringt mir Blut der edlen Rüben.

frommer filunfd) mit Dämpfer.

3* möchte rufen: @i poh taufenb
58aHone roadjfen überall!"
©0 oaterlänbifdj übelljciufenb

3ft'g eben aud) bei un§ ber galt.
gin jebe§ §au§ roiff fein SaHönfe,

^rioatoergnügen unb profit,
SDafj unfer Seben ftet) oerfcbönle
SBe.uoecfen idt) unb bu bamit-

3JHt 93eIo ftd) herum ju tummeln
2Bo ©djelmen um bie 2Bege ftnb,
®a fann ber £err iBefi^er brummein
SEa gef)t'§ jum Jeufel pfeifgefcbmtnb.

Unb ber aSerbrttfj uon braoen gerben,
!Ea§ Sluto ba§ ba töfft unb ftinft,
Äann audj mit ©lücf gefiofjlen roerben.
SBenn f)tnterrücf§ bie ©onne finft

SDaß bod) ber Rimmel unë oergömtte,
Unb \m% belehrte, roie man'ë mac&t,
S5ie man »all o ne fteljlen fönnte
Sei hellem Sage roie bei 9cad)t.

©eltttgen müffen foldje hinten,
©obalb es Suftßotelle gibt
SBeil immerhin beim 2£inf ber hinten
Kein SBallonmenfd) ju bürften liebt.

Unb roeiter fag' tetj unoerholen,'
SDaf? meine ganje ©eele ladjt,
SBirb fo ein &rad)e fein geffofjlen,
Unb ftd) roie SBtnb in§ SBeite madjt-

3fcf) roette boef), fo gefjt'S un§ 33etben,
SBir roären aber brauf erpidjt,
SBeit roir bte ©lücflidjen beneiben
Itnb felber fliegen fönnen nidjt.

Ich verlang das CCTort.

3n Sfarau roar's, ber Itleinen ©tabt,
SBo bies fich jugetragen hat:
Sie lieben, guten Seute hüben
Sort eine grau 311 ©rab getragen.

3)er Pfarrer uoller Salbung fprad)
3br alles ©utc htntennad),
Sßie bas ja überall ber SBraucfi ift,
SBenn roal)r baran auch mcht ein §aud) ift.

Sas fanb uom ftärUerett ©efü)led)t
Csin Csrbenfohn nidjt gan3 gerecht.

Sas iftnidjtroahr !" etttrinnts bem Reiben.
,,3d) möchte mid) 311m SBorte melben!"

Sod) fonberbar! ®s madjte bas
SBic man in allen SBliittcnt las,
Sin CfinbrucK nicht ein Kleines Seutd)ett
Sluf Sfaraus fromme Sbriftentcutchen.

Sod) ja! ßs mad)te roohl Sffeht;
Soch fo nicht, roie's ber Slîann besroedit.
Cr rourbe nämlich roollt ibr's roiffen?
SBie's d)riftltd) tft hinausgefdjntiffen.

Johannis feuer.

ver ?abst lebt kerrlich in äer Aelt!
Aenn ikm ein Männerchor mißfällt,
ver ikm ein Ztänäcken bringen mag,
5o sagt er nickt mal guten Hag,

(Inä îckiebt äen Petrusriegel vor

für ciie vom Kak und vom Henor.

Das bat äie Kölner wüest verschnupft,

Vak sie äer Vatikan getupft.
's kam nickt einmal trot? frackgeîtoffels
?um keil'gen Münäichi äes Pantoffels.

In München war äer Luitpolä
Den Kölnern weniger abkolä.

Nackäem sie ibm was vorkantiert,
Die 5ängerickar warä regaliert
Mit Kockbier, Aeikwürst gan? splenäiä,

(Nock beut' äen Länger näbrt äas Lieä!)
's war Kalsam auf äie Aunäenprackt,
Die sie vom Lüäen mitgebrackt.

In Älien, wo I^oosevelt geschmaust,

Ao's f)urrak, tUkeää^!" ikn umbrault',
Da wackelt t)errn Kleingärtners Ukron;
Sie ickielen nack äem Mottl ickon.

Aie jener keikt äer felix auck,

Aie's bei l^ofopernleitern Krauck!

Hotbeten lassen kat gewollt
Lin Kauernweib äen Mann für 6olä.

Das 6elä, äie 5ckinken wurä' sie los,

(Oie «Ilrîckel betete famos)
Der Mann trank früker Z MalZ Kier,

Jet^t sauft er täglick ikrer vier!

Aas in äer 5ckwei? ickön musiziert,
Kalä jet?t in Surick aufmarschiert ^
^um Lomponisten^f?osenlupf,
varmsaitenwettgesangge^upf.
Aer schwach im turn, äem gibt äen keit
Am schnellsten ein ^ tlonkünstlerfest!

)Zk^ueIle ScnnaàakUpfel.
vie lacklilche Huile will
Sick von Tolelli trennen,
lclabrscbeinlicb wirä ibr ?srtlicb lier?

fur einen anäern brennen.

Im äeutlcken Kailerbaule wäcbst

ä'Nacbkommenscbast wie puben,
Secks Hungens bat cler Aillem !elb!t,

llnä à lckon ein paar lZuben.

ver Nicki bat äem peterlein
ven Königsmorcl vergeilen,
(inä beim Lbampagner linä lie jüngst.

preunclicbaftlicb x'iammengsellen.

ver /letna ilt ein îcklimmer tiau?,
Man kann ikm nickt verleiben;
wer wirä lo mir nicbts, äir nicbts äenn

SIeick 6Iut unä peuer ipeien?

vie Kernermut^en ballen lick

pur wackre Liägenoilen,
Ieäocb äen Aein îllr's Scbüt^enfeit,

Kauft man bei äen pran?olen.

ver Läi tut äem Volke ilets,
Vom prieäen was vorkauen.

vabei lakt er auf Morä unä >5oä,

SckIacktlckiUkolosse bauen.

prin^ Litel im gelobten L,anä

Crgebt lick in Toalten,
vas tut äem armen pranxenmann,
Scbwer auf äem Magen lalten.

ver tîgllev'lcbe Komet beginnt

à Gimmel balä lein Dânàn,
Snä alles Köle traut man ?u

Sckon beut äem golänen Scbwàcben.

ver Menelik macbt auf unä ab,

Mit lieben unä mit Sterben,
Kommt er äavon, lo läcbert's ibn,

Klepft's ibn. lo lacken ä'Crben.

Ob man äen Secbleläuten?ug

à Montag wokl äurlt wagen?

vas konnt man äann am Tag clarsuf,

So Ziemlich lieber lagen!

Ausgewiesen. ^
Es kränkt mich jeden Augenblick

Daß unserm Held von Köpenick

Damit's die fromme Welt erquick

Wie dem gemeinen Galgenstrick

Verboten wird die Republik

Der großen Schelmereifabrik.

Daß sich ein Land moralisch flick'

Auf diese Art ist wenig Schick

Und dünkt mich doch ein wenig dick

Du armer Narr von Köpenick.

8ern« werte Geâanken niacnencle ^unövei»!

Der Wirt und Gäste sollten sich schämen, die uns weibliche Bedienung

nehmen. Ich svasse nicht, es gibt heute wirklich so verschrobene Leute.

Ich trinke den letzten Liter nicht, belächelt mich nicht ein Rosengesicht und

auch manchmal tut es nur irgend eine kuriose Frisur. Wie winken so

ein paar Augen noch einige Gläser zu saugen, hacken heraus wie mit
einem Pickel, gar öfter den vorletzten Nickel. Wenn sie so wie Aäferlein

zirpen gar artig hin und wieder schlirpen. Da wirst Du gepackt von

süßen Gefühlen, wenn sie so lieblich die Gläser spülen. Sie geben Dir
-ans Ghr ein Patschi und denken dabei Du alter Latschi. Sie wissen, ein

Trinkgeld bezahlt er und vergessen niemals: Ehre das Alter!" so kannst

Du noch in grauen haaren so dann und wann etwas erfahren, und also

wird Dein herz gesunden von staubigen Bureaustunden, und gehst du abends

nicht ins Schäfli, Du wirst es bereuen gottssträfli. Ich versichere Sie aber

auf Ehre, daß ich nicht etwa verliebt wäre in die blondhaarige Uresenz

schon wegen meiner Korpulenz. Es handelt sich un: mich, den vermehrer
der höchst nötigen Zuhörer. Wenn Sie nicht Kenntnisse erweitern sich

dabei genüglich erheitern. Im Rößli, Bären oder Gchsen, da kann ich

wohl jammern und grochsen, aber was mir der Zuhörer verspricht erhalt

ich an Honorar nicht. Wir gehören zu Tapfern und Strammen und halten

getreulich zusammen. Mein Unterricht gereicht Ihnen zum Segen, ich

nehme Ihre Nickel entgegen, es ist mir natürlich daran gelegen.

Daß man meine Hoffnung nicht vereitle, wünscht hiemit bescheiden:

professer Gscheidtle.

^
^ 2â I5onietenfu?<cht. ^

Der A aplan: Die Ungläubigen fangen an zu beten, jetzt kommen

die Aetzer zum Verstand.
Der Freidenker: Diese armen Gläubigen können nicht aufhören zu

beten, sie kommen noch um den Verstand.

Der Ehr ist: Mag er kommen. Ich fürchte Gott, sonst nichts, so

bleib' ich beim Verstand.

Ds'Annäbeli: Diese Unfläte von Astromonen I daß ich so sagen muß,
haben aber auch gar kein Verstand.

Vruckfekler aus einem Liectevkatalog.
Sab ein iXnab' ein Nöslein ltekn.
All Abenä bevor ick 2ur kuke geb, block ich kinaus in à Nackt.

àck ick war ein Jüngling mit bockigem Haar.

Aie nakte mir äer Schlemmer.

Kekràt mit Laub äen lieben vollen Zecker.

wenn äie 5ckwalzen keimwärts àkn.
Meine Kuk ist kin, mein k?er2 ist schwer.

Das ist, äas ist Lüttows wiläe verwegene Nagä.

Mes schweige, jeäer geige!
Kringt mir Klüt äer eälen Kuben.

frommer AiMch mit vämpfer.
Ich möchte rufen: Ei potz tausend

Ballone wachsen überall!"
So vaterländisch übelhuusend

Ist's eben auch bei uns der Fall.
Em jedes Haus will sein Ballönle,

Privatvergnügen und Profit,
Daß unser Leben sich verschönte

Bezwecken ich und du damit-

Mit Velo sich herum zu tummeln
Wo Schelmen um die Wege sind,
Da kann der Herr Besitzer brummeln
Da geht's zum Teufel pfeilgeschwind.

Und der Verdruß von braven Pferden,
Das Auto das da töfft und stinkt,
Kann auch mit Glück gestohlen werden.
Wenn hinterrücks die Sonne sinkt.

Taß doch der Himmel uns vergönnte,
Und uns belehrte, wie man's macht,
Wie man Ballone stehlen könnte
Bei Hellem Tage wie bei Nacht.

Gelingen müssen solche Finten,
Sobald es Lufthotelle gibt
Weil immerhin beim Wink der Pinien
Kein Ballonmensch zu dürsten liebt.

Und weiter sag' ich unverholen,'
Daß meine ganze Seele lacht.
Wird so ein Drache sein gestohlen,
Und sich wie Wind ins Weite macht-

Ich wette doch, so geht's uns Beiden,
Wir wären aber drauf erpicht,
Weil wir die Glücklichen beneiden
lind selber fliegen können nicht.

Ick verlang äas Mo?t.
In Aarau war's, der kleinen Stadt,

Wo dies sich zugetragen hat:
Die lieben, guten Leute haben
Dort eine Frau zu Grab getragen.

Der Pfarrer voller Salbung sprach

Ihr alles Gute Hintennach,
Wie das ja überall der Brauch ist,
Wenn wahr daran auch nicht ein Hauch ist.

Das fand vom stärkeren Geschlecht

Ein Erdensohn nicht ganz gerecht.

Das ist nicht wahr !" cntrinnts dem Helden.

Ich möchte mich zum Worte melden!"
Doch sonderbar! Es machte das

Wie man in allen Blättern las,
An Eindruck nicht cin kleines Deutchen

Auf Aaraus fromme Christenlcutchen.

Doch ja! Es machte wohl Effekt;
Doch so nicht, wie's der Mann bezweckt.

Er wurde nämlich wollt ihr's wissen?

Wie's christlich ist hinausgeschmissen.
Joksnms ffeuer.


	[Professor Gscheidtle]

